
Thomas Hoffmann-Walbeck

Sebastian Riegel

Der JDF-Workfl ow

Lehrbuch zur Automatisierung

in der grafi schen Industrie

Verlag Beruf und Schule



Thomas Hoffmann-Walbeck, Sebastian Riegel
jdf@hdm-stuttgart.de

Die vorliegende Publikation ist urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte vorbehalten. Die Verwen-
dung der Texte und Abblildungen, auch auszugsweise, ist ohne die schriftliche Zustimmung des
Verlages urheberrechtswidrig und daher strafbar. Dies gilt insbesondere für die Vervielfältigung,
Übersetzung oder die Verwendung in elektronischen Systemen.

Alle Informationen in diesem Buch wurden mit größter Sorgfalt kontrolliert. Weder Autor noch
Verlag können jedoch für Schäden haftbar gemacht werden, die in Zusammenhang mit der Ver-
wendung dieses Buches stehen.

In diesem Buch werden eingetragene Warenzeichen, Handelsnamen und Gebrauchsnamen ver-
wendet. Auch wenn diese nicht als solche gekennzeichnet sind, gelten die entsprechenden
Schutzbestimmungen.

Alle Rechte vorbehalten

© 2009 by Verlag Beruf und Schule
Postfach 2008, D-25524 Itzehoe
E-Mail-Adresse: vbus@online.de
www.vbus.de

Druck: AALEXX Druck GmbH, D-30938 Großburgwedel

ISBN 978-3-88013-675-5



Vorwort

Vorwort

Warum ein Buch über JDF-Workfl ow? Vor allem, warum JDF? Ist das
nicht einfach nur ein Datenformat, das hinter den Kulissen dafür sorgt, 
dass Maschinen in einer Druckerei die richtigen Daten bekommen? 
Wen interessiert schon beim Telefonieren, wie im Hintergrund die Si-
gnalisierungsprotokolle ablaufen? Und kann man nicht auch Auto fah-
ren ohne die technischen Details der Kolbenprofi le zu kennen?

In der Tat sind diese Argumente nicht ganz von der Hand zu weisen.
Trotzdem meinen wir, dass die Beschäftigung mit JDF nicht nur für Me-
dieninformatiker interessant sein kann, denn

das Job Defi nition Format (JDF) beschreibt die meisten Prozesse
in der Druckindustrie und stellt damit ein wichtiges Modell für die
grafi sche Industrie dar,
die Technologie ist noch recht neu und die Bedienung funktioniert 
noch nicht selbsterklärend wie ein Telefon oder ein Auto (beim 
Telefon allerdings immer weniger). Einen JDF-Workfl ow zu
projektieren, einzurichten, zu testen und möglicherweise von 
Fehlern zu befreien benötigt durchaus gewisse Grundkenntnisse
des Formates.

Aber wir beabsichtigen auch nicht, uns nur auf den Niederungen des
Datenformates zu bewegen. Wichtiger ist in der Tat der Workfl ow sel-
ber, der mit Hilfe des JDFs aufgebaut werden kann. Deswegen werden
wir beispielsweise in vielen Kapiteln zuerst die Prozesse völlig unab-
hängig vom JDF beschreiben, um erst anschließend die Modellierung
im JDF zu erklären. Wir haben versucht, beide Teile zu trennen. So 
können Sie sich nur mit einem der beiden Dinge auseinander setzen,
wenn Sie möchten.

Als Leserkreis für dieses Buch ist gedacht an Auszubildende in der gra-
fi schen Industrie nach der Zwischenprüfung, an Studierende der Druck-
und Medientechnologie, an Praktiker in Druckereien oder bei Herstel-
lern und schließlich auch an Medieninformatiker.

Wir setzen in diesem Buch keinerlei Kenntnisse über das JDF-Format
voraus, erwarten aber, dass die grundlegenden Produktionsprozesse
zur Herstellung eines Druckproduktes bekannt sind. Im Glossar haben 
wir allerdings noch einige dieser Prozesse defi niert, um den Lesern das 
Verständnis gegebenenfalls zu erleichtern.

Natürlich können wir in einem solchen Buch nicht alle Prozessschritte
zur Herstellung eines grafi schen Produktes bis ins mikroskopische De-
tail beschreiben. Dafür gibt es spezielle Fachbücher über Bildbearbei-
tung, Computer-to-Plate, Offsetdruck usw. Wir werden hier zum Teil 

•

•
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nur mit Beispielen in die technische Tiefe gehen können. Andererseits
möchten wir dieses durchaus tun und uns nicht mit dem Philosophie-
ren über den allgemeinen Sinn von Prozessvernetzung begnügen.

Und noch eine Warnung: Wir wollen die grundsätzlichen Prinzipien 
von JDF-Workfl ows erhellen und keine Tips & Tricks zu einzelnen Work-
fl ow-Produkten geben. Wir werden nicht einmal die Workfl owsysteme 
der verschiedenen Hersteller groß vorstellen – dafür sind unserer An-
sicht nach die Fachzeitschriften zuständig.

Wir unterrichten seit mehreren Jahren Prepress-Workfl ow an der Hoch-
schule der Medien in Stuttgart, sowohl theoretisch in Vorlesungen als
auch praktisch in Übungen. Hierbei haben wir festgestellt, dass es all-
gemein in dem Workfl ow-Bereich wenig geeignete Literatur gibt. Auf 
der einen Seite gibt es natürlich die über 1000-seitige Spezifi kation 
des JDF-Formats [13], die sich aber in erster Linie an Informatiker rich-
tet und ansonsten eher abschreckend ist, auf der anderen Seite wer-
den allgemeinere Beschreibungen des wirtschaftlichen Nutzen einer
JDF-Automatisierung veröffentlicht (z.B. in [32] oder [33]). Natürlich 
gibt es von den Herstellern von JDF-Workfl ow umfangreiche Handbü-
cher über die Benutzung ihrer Systeme. Herstellerübergreifende Bü-
cher explizit über „Workfl ow“ sind ziemlich rar (siehe z.B. [16] ) und 
meist auch eingeschränkt auf einen Teilbereich der Produktion (siehe 
z.B. [10] und [22]).

Wir sind der festen Überzeugung, dass mit dem JDF-Workfl ow eine 
neue Produktionsform in der grafi schen Industrie entstanden ist und
auch noch weiterentwickelt wird, die für manche faszinierend und für
andere auch erschreckend ist. Und so glauben wir, dass sich die nähere
Beschäftigung mit diesem Thema auf jeden Fall lohnt. Es gilt also im-
mer noch (oder auch schon wieder) das Zitat aus dem Klimschs Jahr-
buch von 1924/25 (Seite 109): 

„Unaufhaltsam und rücksichtslos geht die wirtschaftliche Entwick-
lung ihren Weg. Das Alte stürzt, und neues Leben sprießt aus den
Ruinen. Ein Rückblick zeigt die fast sprunghafte Entwicklung, die im
letzten Jahrzehnt die grafi sche Technik genommen hat“

In der Einleitung (Kapitel 1) werden wir die allgemeinen Eigenschaften
und Erwartungen an einen JDF-Workfl ow diskutieren. Dabei wird auch 
kuez auf die Entwicklung eingegangen, die zu diesem Format geführt 
hat. Wer bereits seit einer gewissen Zeit die Fachartikel über das JDF-
Thema verfolgt hat, kann dieses Kapitel getrost überschlagen.

Im zweiten Kapitel möchten wir drei Szenarien von Druckproduktionen 
beschreiben. Alle drei Druckereien befi nden sich auf dem derzeitigen 
Stand der Technik, jedoch nur zwei setzen JDF-Technologien ein. Wir
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möchten damit Lesern die Unterschiede verdeutlichen, die damit ein-
hergehen können. Außerdem werden in Abschnitt 4 von diesem Ka-
pitel noch Begriffe wie Workfl ow, Jobtickets etc. defi niert und in Ab-
schnitt 5 allgemeine Merkmale von Workfl ows vorgestellt.

Das Prozess-Ressourcen-Modell bzw. das Produzent-Konsument-Mo-
dell ist Thema in Kapitel 3. Hier werden die Grundzüge und Vorteile
dieser Sichtweise mit Beispielen aus den Bereichen Auftragsmanage-
ment, Vorstufe, Druck und Weiterverarbeitung demonstriert.

In Kapitel 5 wird eine Kurzeinführung in XML, die Extensible Markup
Language, gegeben, soweit sie für das Verständnis von JDF-Code 
vonnöten ist.

Im darauf folgenden Kapitel 6 werden die wichtigsten JDF-Strukturen 
vorgestellt. Kapitel 7 beschäftigt sich mit dem Job Messaging Format
(JMF), dem „SMS der Druckindustrie“. Es ist ein Datenformat und ein 
Protokoll zur Kommunikation in einer JDF-Umgebung. Beide bilden 
die Grundlagen für die Kapitel 8 bis 12, in denen es um Workfl ow-
Details und deren JDF-Entsprechungen aus den Bereichen Auftrags-
management, Vorstufe, Druck, Weiterverarbeitung und Verpackungs-
druck geht.

In Kapitel 13 werden zwei mögliche JDF-Projekte diskutiert, welche
die Leser interessieren könnten. Im ersten Abschnitt geht es um die
Implementierung von JDF-Workfl ows in Druckereien. Der zweite Ab-
schnitt gibt eine kurze Einführung in die JAVA-Programmierung von 
JDF-Applikationen. Hierbei geht es nur darum, eine erste Hilfestellung
zu leisten, wie beispielsweise Bibliotheken einzubinden sind.

Am Ende mancher Kapitel haben wir noch Übungen angefügt, die hel-
fen sollen, den Stoff weiter zu durchdringen.

Die JDF-Terminologie ist englisch. Wir haben die Fachbegriffe auch nur
dann ins Deutsche übersetzt, wenn es uns sinnvoll erschien. In diesen
Fällen haben wir die englischen Originalbegriffe kursiv in Klammern v
gesetzt. In vielen Fällen haben wir aber auch gleich die englische No-
tation beibehalten und dann bestenfalls die deutschen Übersetzungen 
in Klammern angefügt. Außerdem haben wir am Schluss des Buches
noch einer englisch-deutsche Übersetzungstabelle der JDF-Prozess-
namen angefügt.

Die Autoren möchten sich für die wertvolle Unterstützung beim Ver-
fassen dieses Buches bei den folgenden Personen ganz herzlich be-
danken:

Herrn Dieter Adam (MB Bäuerle), Herrn Jan Breithold (HELL Gravure
Systems), Herrn Ruben Cagnie (EskoArtwork), Frau Anja Dannhorn
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(Fujifi lm), Herrn Gottfried Grasl (Heidelberger Druckmaschinen), Herrn 
Stefan Kopec (Druckerei Mack), Frau Ulrike Kurz (MBO), Herrn Bernd 
Laubengaier (Druckerei Laubengaier), Frau Prof. Dr. Christa Neß (Hoch-
schule der Medien), Herrn Lieven Plettnick (EskoArtwork), Frau Ulrike 
Seethaler (Heidelberger Druckmaschinen), Herrn Matthias Siegel (MB 
Bäuerle), Herrn Klaus Stocklossa (MBO).

Über Anregungen, Korrekturen, Bemerkungen oder Ergänzungen zu
diesem Buch würden wir uns sehr freuen.

Thomas Hoffmann-Walbeck
Sebastian Riegel
c/o Hochschule der Medien
Nobelstraße 10
D-70569 Stuttgart
0711-89232128 oder 0711-89232115
jdf@hdm-stuttgart.de
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11Kapitel 1

1 Einleitung

Unter einem „JDF-Workfl ow“ wird im Allgemeinen eine Prozessver-
netzung in der grafi schen Industrie verstanden, die auf den beiden 
offenen standardisierten Datenformaten Job Defi nition Format (JDF)
und Job Messaging Format (JMF) basiert. Erklärtes Ziel der Vernetzung
ist die Automatisierung der Prozessschritte durch Integration unter-
schiedlicher Anwendungen und Systeme. Die zugrunde liegende Idee
ist dabei ganz einfach: Es geht nämlich im Wesentlichen nur darum, In-
formationen über einen Druckjob zusammenzufassen und an die Stel-
len weiterzugeben, die sie benötigen. Man bedenke z.B. nur einmal,
wo überall die Größe des Druckbogens manuell eingetragen werden 
muss: bei der Kalkulation, bei der digitalen Montage, am Leitstand
der Druckmaschine, am Planschneider... Hier lässt sich offenbar Auf-
wand reduzieren.

Aber ein JDF-Workfl ow hat noch weitere Ziele, wie wir sehen wer-
den. Es sind hier vor allem Fehlerreduzierung, Zeitersparnis und Kos-
tentransparenz zu nennen.

1.1 Entwicklung des JDF

Bereits kurz vor der DRUPA 2000 wurden diese Datenformate von den 
Initiatoren Heidelberger Druckmaschinen, manroland, Agfa und Adobe 
angekündigt und auf der Drupa selber dann präsentiert. Noch im glei-
chen Jahr (September) wurde die Weiterentwicklung dieser Formate
der „International Cooperation for the Integration of Processes in 
Prepress, Press and Postpress“ (CIP4) übergeben. Der Verein hat der-
zeit über 300 Mitglieder, meist Zulieferer, Anwender, Berater und Ins-
titute der grafi schen Industrie.

Die CIP4-Organisation ist aus dem bereits 1995 gegründeten CIP3-
Konsortium hervorgegangen, wobei CIP3 ein Kürzel für „Internatio-
nal Cooperation for Integration of Prepress, Press and Postpress“ ist.
Auch das vom CIP3-Konsortium propagierte „Print Production Format“ 
(PPF) wurde von CIP4 übernommen. Seinen Sitz hat das CIP4-Konsor-
tium in Zürich (Schweiz).

Sowohl das PPF als auch das JDF/JMF sind Schnittstellenformate für
Vernetzungslösungen. Beide Formate dienen dem Prinzip der industri-
ellen Produktion von Druckprodukten, das im Gegensatz zur herkömm-
lichen, eher handwerklich orientierten Produktionsweise gesehen wird. 
In diesem Zusammenhang fällt häufi g das Schlagwort Computer In-
tegrated Manufacturing (CIM).

Abbildung 1.1
Geschichte des JDFs
und CIP4-Logo

1993 Konzeptentwicklung  
 vom PPF
1995 Öffentliche Vorstel-
 lung der
 PPF Version 1.0
 Gründung der CIP3-
 Organisation
1996 PPF Version 2.0
1998 PPF Version 3.0
2000 Öffentliche Vorstel-
 lung vom JDF. Grün-
 dung des CIP4-Kon-
 sortiums
2001 JDF  Version 1.0
2002 JDF Version 1.1
2004 JDF Version 1.3
2008 JDF Version 1.4

®



12 Einleitung

Das PPF, das in der Industrie weithin auch als „CIP3-Format“ bekannt 
ist, ermöglicht den Transport von technischen Daten, meist von der
Vorstufe zum Drucksaal oder von der Vorstufe zur Weiterverarbeitung 
(Abbildung 1.2). Die am weitesten verbreitete Anwendung ist die Spei-
cherung eines Vorschaubildes (Preview) eines Druckbogens in einer PPF-w
Datei, eine Aufgabe, die ein RIP übernimmt, der einem Plattenbelichter
vorgeschaltet ist. Dieses Vorschaubild wird dann einer Software über-
geben, die daraus Farbzonenvoreinstellungen für eine Offsetdruckma-
schine berechnen kann (Abbildung 1.3). Ein weiteres Beispiel für den 
PPF-Workfl ow ist die Weitergabe der Schneid- und Falzinformationen 
eines Bogens von der digitalen Montage an die Weiterverarbeitung.
In der Montage werden die entsprechenden Marken gesetzt und an-
schließend die Informationen in geeigneter Weise in eine PPF-Datei 
geschrieben. Eine PPF-interpretierende Software kann dann hieraus für
einen Planschneider oder für eine Falzmaschine ein Schneide- bezie-
hungsweise Falzprogramm in einem herstellerspezifi schen Datenfor-
mat generieren. In PPF werden also keine Maschinensteuerungsdaten
übergeben, sondern abstraktere Informationen, aus denen Maschinen-
steuerungsdaten erzeugt werden können. 

Zusammenfassend bietet der PPF-Workfl ow folgende Vorteile gegen-
über einer Produktionsweise ohne PPF-Vernetzung:

Technische Daten, speziell für Maschinenvoreinstellungen, können 
über Abteilungsgrenzen hinaus weitergereicht werden.
Mehrfacherfassung von Daten (wie z.B. Bogengröße) bei 
unterschiedlichen Aggregaten können entfallen.

•

•

RIP Interface DruckenFarbzonen-
voreinstellung

PPF
Preview
Bögen

Interface FalzenFalz-
programm

Montage

Interface SchneidenSchneide-
programm

PPF-
Informationen

Press PostpressPrepress

Abbildung 1.3
detaillierter PPF-Workfl ow

Abbildung 1.2
Verteilung der PPF-

Informationen
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